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festige Kümpfe
Nach- er Kiewer Mordlal.

Von unserem Berliner Vertreter.
-in den letzten Wochen wurde in Kiew eine große An-

iabl von LinkS-Sozialrevolutionären verhaftet, die von der
Letman-Regierung der Unterschlagung öffentlicher Gelder
berichtigt wurden. Neben diesen Anhängern der alten Rada
wanderten auch der erste Staatssekretär - er Hetman-Regie-
runq Ghciki, und der ehemalige Stadtpräsident von Odessa,
Velitan, ins Gefängnis . Beide wegen monarchistischer
Umtriebe,  die wahrscheinlich im Komplott mit einer
großen Anzahl ehemaliger russischer Offiziere zu einem
Putschversuchführen sollten. Am Tage - er ukrainischen
Unabhängigkeitsfeier,  am 28. Juli , sollte sodann
nach einer aufgefundenen Liste der Sozialrevolutionäre eine
Anzahl von Personen ermordet werden, darunter auch der
Generalfeldmarschallv. Eichhorn. Die Verhaftung der ukrai-
Nischen Sozialrevolutionäre durch die Hetmau -Regierung kam
diesem Plane ebenso zuvor, wie seinerzeit General v. Eich¬
horn den Sozialrevolutionären , die im Verein mit den drei
polnisch-russischen Korps den deutschen Besatzungstruppen
eine blutige sizilianische Vesper  bereiten wollten.
Der kürzlich zu Ende gegangene Möwer Prozeß gegen denEx-
kriegsminister Schukowski und den ehemaligen Sozialrevo-

- lutionären Ministerpräsidenten Holubowitsch hat dafür aus-

I reichendes Material ergeben.Diese Sozialrevolutionäre stehen unzweifelhaft mit den
Sozialrevolutionären Moskaus in Verbindung. Es ist ein
Treppenwitz der Weltgeschichte, daß diese ukrainischen Revo¬
lutionäre ursprünglich die Freiheit der Ukraine im Kampfe
gegen die Bolschewisten nur durch deutsche Truppen bewah¬
ren konnten. Erst als - sie - ie feierlich eingegangenen Ver¬
pflichtungen gegen Deutschland nicht einhielten, als sie, voll¬
ständig unfähig , staatlich aufbauende Arbeit zu leisten, sich
gegen die Stütze wandten, die sie hielt, setzte jenes Jntrigueni-
Znel ein, das mit ihrem Sturz durch den Hetman Skoro-
padski endete. Die Praxis und - ie aufbauende Arbeit trat
an die Stelle - er Theorie. So kehrten die Sozialrevolutio¬
näre in der Ukraine zu ihrem alten nihilistischen Stand¬
punkte zurück, aber da die neue Regierung im Kampf gegen
die Unordnung eine starke Hand bewies, gelang es ihnen in
der Ukraine nicht, größer« Unruhen hervorzurufen. Die
Meldungen, die darüber in der Ententepresse erschienen, wa¬
ren entweder Wertrieben oder erfunden , so die Meldung
von einem Generalstreik auf den ukrainischen Eisenbahnen.
Im Gegensatz zu den Bürgerlichen sind nun die Sozialrevo-
lutionäre in der nordrussischen Republik zur Propaganda
der Tat geschritten; sie erstreben den gewaltsamen
Umsturz  mit Hilfe der Entente , und es ist bezeichnend
Kr deren Skrupellosigkeit, daß sie anarchistischeMordtaten
direkt unterstützt. Ziel ist Aufrichtung der russi¬
schen Kampffront gegen Deutschland mit
allen Mitteln.  Und die Sozialrevolutionäre glauben,
durch politische Mord« nach althergebrachtem,Muster dieses

IZiel erreichen zu können. So fiel Graf Mirbach,so fiel einerunserer besten Soldaten , General Eichhorn. Wer diese Be¬
griffsverwirrung der Sozialrevolutionäre , diese schaurige Re-
volutionsromantik, übersieht, daß es sich Hier nicht um 'Per¬
sonen, sondern um die Sache handelt, um den Kampf der
Weltordnung gegen die Weltunordnung . Rußland kann
nur gesunden, wie Skoropadskis Politik beweist, durch rück¬
sichtslose Anwendung der Macht gegen anarchistische Ten¬
denzen. Nur der Kollektivismus der Fried - und Ordnungs¬
liebenden kann jenen anarchistischenIndividualismus über¬
winden, der Rußland immer wieder jn den Hexenkessel der
Partei - und Schreckensherrschaft stürzt, und den die Entente
für ihre Zwecke benutzen will. Die Bomben des Mörders
Donsko sind von der linken sozkalrevolutionären Partei in
Moskau geliefert worden ; der Raubverband wußte sicherlich
darum. In dem Augenblick, da - ie Alliierten die Interven¬
tion in Rußland durchsetzen wollen, da die Sozialrevolutio¬
näre der russischen Republik im Kampfe gegen den Frieden
und die Bolschewistenalle Minen des Terrors springen las¬
sen, sollte gleichzeitig in der Ukraine das Feuer der Entente
entzündet und sicherlich die Brandfackel der Empörung em-
-orgehoben werden, nachdem der Feldmarschall den Bomben
erlegen war Wie der Tod des Grafen Mirbach sollte wohl
der Mord am Feldmarschall das Si g n a l d e s A u f r u h r s
sein. Der Plan ist zerbrochen; die Entente und ihre Räuber
und Mördergenossen sind, wie in Moskau, gründlich ent¬
täuscht worden. Wenn im russischen Volle die Sehnsucht
Nach Ordnung und Festigung der Verhältnisse lebt, muß diese
Mordtat die Mehrheit des russischen Volles gegen die En¬
tente und ihre Helfer zusammenbringen. Die Mittelmächte
über werden aus der neuen Schreckenstat entnehmen, daß
unser Kampf um die Ordnung in Rußland eine entschei¬
dende Rolle in dem Ringen -gegen die feindliche Koalition
darstellt Die Ostfront  wird in den nächsten Wochen

politischer Kampfplatz  von vielleicht äusschlag-
vebender Bedeutung für den Krißgsausgang werden.

Trauerkundgebungcn.
Ä Kowno,  31 . Juli . (W.B.) Der Oberfehlshaber Ost,
Prinz Leopold von Bayern , hat anläßlich des Todes des
Generalfeldmarschalls v. Eichhorn folgende Kundgebung an
die HeeresgrWpe Eichhorn erlassen:

«Erschüttert und mit großem Wscheu erfüllt über dre
ruchlose Tat , welcher der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
Eichhorn, Exzellenz Generalfeldmarschall von Eichhorn, und
«bin Adjutant , Hauptmann von Dreßler , zum Opfer ge-

Der Khedive beim Kaiser.
Berlin,  1 . Aug. (W.B. Amtlich.) S . M. der Kaiser

empfing gestern S . Hoheit den Khediven Abbas Hilmi II. im
Großen Hauptquartier.

Jum Deutsch-Französischen Gefangenenaustausch.
Berlin,  1 . Aug. (T.U.) Zu den Gerüchten Wer

die Schwierigkeiten beim deutsch-französischen Gefangenen¬
austausch, die im Jn - und Auslände verbreitet sind, be¬
richtet die „Boss. Ztg." :' Tie Beunruhigung geht wahr¬
scheinlich zurück auf Vorgänge, die sich vor ca. 4 Wochen ab-
gespielt haben. Inzwischen ist der Gefangenenaustausch in
allerbester Ordnung und funktioniert zur Zeit zu vollster
Zufriedenheit. Sämtliche Zivilinternierte , die für den Aus¬
tausch bestimmungsgemäß in Betracht, kamen, werden nun
bald zurück sein. Bei den Kriegsgefangenen ist die Zahl
größer, die WlösuNg schwerer und deshalb wird sich ihre
Heimkehr noch etwas verzögern. Irgend welche Klagen über
schlechte Behandlung von Gefangenen oder Zivilintermerten.
andeutungsweise oder offene, sin"» in letzter Zeit nicht be¬
kannt geworden. .

Das Testament - es Zaren.
Haag,  1 . Aug. (T.U.) Laut englischen Blättermel¬

dungen aus Moskau befindet sich' das Testament des Exzaren
in den Händen der Bolschewiki-Regierung. Das Testament
bestimmt den grüßten Teil , des Vermögens und Besitztums
wohltätigen Zwecken, sowie zur Unterstützung armer und
milder Stiftungen.

Verhaftung der Moskauer Anstifter.
Genf,  1 . Aug. Dem „Echo de Paris " wird aus Stock¬

holm telegraphiert , daß nach dort vorliegenden Moskauer
Depeschen das HaWtbureau der sozialrevolutionären Par¬
tei Rußlands in einer Moskauer Vorstadt ermittelt und
aufgehoben worden sei. Die Hauptsührer der Partei seien
verhaftet worden. (Efve Bestättgung steht noch aus . Red.)

Wagschale hielten. Jn der Zeitung „Populaire " äußert sich
Longuet gegen diese Auffassung. Er berechnet die Stärke
der Minderheit auf acht Zehntel des organisierten Sozialis¬
mus Frankreichs. Es sei kein Zweifel mehr möglich, daß, der
Minderheitsantrag die Absichten der großen Arbeiter- und
Bauernmassen des Landes zum Ausdruck bringe. Der kom¬
mende Nationalkongreh könne den Wunsch der Massen auf
einen Völkersrieden  und Wiederherstellung der In¬
ternationale nur mit neuer Kraft bestätigen. „France Libre"
schreibt, die Politik der nationalen Verteidigung und die
Auffassung von einem gerechten und dauerhaften Frieden
HWe eine schwere Schlappe erlitten . Die bürgerliche Presse,
allen voran der „Temps ", stellt das Abstimmungsergebnismit
Bedauern fest.

Kein Friedensangebot!
London,  1 . Aug. (W.B.) Reutermeldung. Im Un¬

terhaus ftagte Lee Smith,  ob vom Feinde in der- letzten
Zeit eine Anregung oder Vorschläge, in Friedensverhand¬
lungen einzutreten , eingegangen seien. Balfour antwortete:
„Nein, keine feindliche Regierung ist an uns herangetreten."

Sozialistischer Nationalkongretz in Frankreich.
Bern,  1 . Aug. (W.B.) Wie die französische Presse

mitteilt , ist vom Nationalrat der sozialisttschenPartei be¬
schlossen worden, den Nationallongreß der Partei als höchste>
Parteiinstanz binnen zwei Monaten einzuberufen, um die
Politik der Partei endgültig festzulegen. „Humanste", das
Organ der alten sozialisttschen Mehrheit äußert sich Wer
das Ergebnis der Wstimmung schr zurückhaltend. Renaudel
schreibt, der Sieg der Minderheit sei zu erwarten gewesen.
Er wünscht eine Nachprüfung des Absttmmungsergebnisses
auf dem Nationalkongreß, Es sei bedauerlich, daß eine
Einigung aus einen einheitlichen Antrag nicht erzielt wor¬
den sei. Mehrheit und Minderheit seien Kräfte, die sich dre

fallen sind, fühl« ich das dringende Bedürfnis , der genann¬
ten HeeresgrWpe mein aufrichtiges Bedauern guszusprechen
zu dem großen Verlust, der sie durch den plötzlichen Tod ihres
so hochbewährten und überall geschätzten Führers getroffen
hat. Gez. Leopold,  Prinz von Bayern , Generalfeldmar-
schall und Oberbefehlshaber Ost."

An Frau V.  Eichhorn sandte der Oberbefehlshaber Ost dre
folgende Drahtung : „Ew. Exzellenz spreche ich zu dem so
plötzlichen Hinscheiden Ihres Gemahls meine aufrichtigste un¬
wärmste Teilnahme aus . Mit dem ganzen Ostheere erfiillt
mich ttefster Wscheu über die ruchlose Tat , der Ew. Exzellenz
Gemahl zum Opfer gefallen ist. Mt allen Ruhmestaten der
Ostfront wird der Name des in Krieg und Frieden an veranti-
wortungdreichster Stellung erprobten und stets hew-ährten
Führers fiir alle Zeiten verbunden bleiben. Gott der Herr
schütze und stärke Ew. Exzellenz in diesem tiefen Leid. Leo¬
pold,  Prinz von Bayern , Generalfeldmarschall und Ober¬
befehlshaber Ost." _ ^ m , Ci

Kiew,  31 . Juli . . (W.B.) Der deutsche Botschafter
Freiherr v. Mumm  empfing eine Abordnung des Zen¬
tralausschusses' der sozialföderalistischen Partei , die ihrem
Abscheu und ihrer Entrüstung über das gegen den Feldmar¬
schall v. Eichhorn verübte Attentat aussprach Auch R a -
kowski  der Vorsitzende der russischen Friedensdelegatton,
sprach im Namen der Bolschewiki  sein Beileid aus.
Zahlreiche Mitglieder aller Parteien , auch der linksstehenden,
aaben als Zeichen ihrer Anteilnahme ihre Karten bei öer
deutschen-Ukraine-Delegation ab. Der Hetman  Weist durch

^eine Botschaft  an das ukrainische Volk auf den großen
Verlust hin, den die Ukraine erlitten hat , da der Ermor¬
dete im Vertrauen aus das ukrainische Volk, mit allen
Kräften für die Idee des ukrainischen Staates eingetreten
sei. Die von ttefer Ueberzeugung getragene Arbeit des Ver¬
storbenem für die Ukraine werde tiefe Spuren in den Herzen
und in der Geschichte der Ukraine hinterlassen. Ein Trost
sei es, daß ein Fremder  die ruchlose Tat vollbracht habe.

Der radikale Rat im englischen Unterhause.
Haag,l.  Aug . (T.U.) Im englischen Unterhaus hat sich

neuerdings der äußerste Flügel der Linken als „der radikale
Rat " könstituiert. Diese neue Partei hat ein langes Kriegs¬
und Friedensprogramm ausgearbeitet . Ein besonderer Punkt
des PrrNranrmes besteht darin , daß, internationale
Friedensbesprechungen  auch von den Parteien und
nicht nur von den ArbeitergrWPen unternommen werden
sollen. /

' - - N

Die „ Lebensmittel -Konlrolleure".
London,  1 . Aug. (W.B.) Reutermeldung. Die Se=

bensmittelkontrolleure von England , Frankreich, Italien und
den Vereinigten Staaten hWen einen Ausschuß ernannt , um
die verschiedenen Programme der Lebensmittelversorgung
zu studieren, diese Programme hinsichtlich der verschiedenen
Waren und im HiWlick auf den verfügbaren Schiffsraum in
Einklang zu bringen und auch die Ausführung der Pro¬
gramme zu überwachen. Der Ausschuß setzt sich aus ;e
zwei Vertretern der Länder mit Sir John Beale als Vor¬
sitzenden und F. L. Turner als Sekretär zusammen.

Die Versenkungen vor der amerikanischen Küste.
Basel,  1 . Aug. „Daily Ehronicle " wird aus New-

york gemeldet: Eine Sondersitzung des Senats beschafttche
llch mit den Versenkungen vor der amerikanischen Küste.
Die Behörden .HWen auherordentllche Vorkehrungen gegen
die Unterseeboote getroffen. Die Zeitungen melden, daß
man WerhaWt nicht erfahre , wie viel Transporte durch die
deutschen Torpedierungen versenkt worden seren.

Die Trauerfeier.
Der Trauerfeier anläßlich des Wlebens des Feldmar¬

schalls v. Eichhorn in der Privatkapelle des Hetmanpalars
tonten außer dem Hetman , seiner Familie , seinem Stabe
und allen ukrainischen Ministern Prinz Konrad von Bayern,
der deutsche Botschafter Freiherr v. Mumm mtt sernem Stabe,
der ' österreichisch-ungarisch» und der bulgarische Vertreter,
eine Abordnung des deutschen Oberkommandos und< bec
deutsche Kommandierende General und der deutsche Ort -
kommandant bei. Der Priester bat den "Hetman, dem gaut¬
schen Kaiser und dem deutschen Volk die Entrüstung und den
Schmerz - er ukrainischen GeistlichkeitWer das fluchwürdige
Attentat auf den Feldmarschall zu übermitteln . Der Hetman
richtete in seinem Namen und im Namen der ukrainischer
Regierung und des ukrainischen Volles ein m den wärmsten
Ausdrücken gehaltenes Beileidstelegramm an den deutschen
Kaiser, auf das der Kaiser herzlich dankend antwortete.

Die Untersuchung Wer das Verbrechen ist W-
oeschlossen. Der Leichnam des Ermordeten wird nach B er
l i n Wergeführt und auf dem Jnvalidenkirchhof beerdigt.

v. Eichhorns letzte Mahnung.
Wenigs Tage vor seinem Tode sandte GMeralfeldmar-

schall v. Eichhorn der „Saale -Zeitung zum 1. August di
folgenden eigenhändig von ihm geschriebenen Sellen . „Man
hat viel geschrieben und gesprochen von den Ursachen des
Krieges. Mehr und mehr hat sich die Erkenntnis dnrchge-
rungen , daß der Kriegsgrund ans eine sehr einfache Formel

bringen ist Es ist der Neid anderer Voller auf die Ar
beitskraft des deutschen Volles . Deutsches Volk, willst du sie
dir bewahren, so halte aus und schwinge frohen Mutes wei¬
ter das Schwert ! Deine Enkel, die im Frieden die
Früchte ihrer Arbeit genießen sollen, werden ^ dir dankm.
19. Juli 1918. Gez. v. Eichhorn,  Generalfeldmarschall.



Die Hagesbmcbte*
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 1. August. (W.B. Amtlich.)
westlicher Lriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Ipern und Batlleul  am frühen Morgen

vorübergehend lebhafter Feuerkampf.  Tie tagsüber
mäßige Artillerietätigkeit lebte am Abend an vielen Stellen
der Front in Verbindung mit Erkundungsgefechten
auf . —

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Oestlich von Fere - en - Tar denois  setzte der Fran¬

zose am Nachmittag wiederholt zu heftigen Teilangriffen
an .̂ Wir warfen den Feind im Gegenstoß in seine Ausgangs¬
linien zurück.  An der übrigen Kampffront Artillerie¬
feuer  wechselnder Stärke und kleinere Vorfeldge-
fechte.  .

Nordöstlich von Perthes  versuchte der Feind nach starker
Fmervorbereitung den ihn am 30. Juli entrissenen Stützpunkt
wiederzunehmen . Er wurde unter Verlusten abgewiesen.

Erfolgreicher eigener VoOoß in den Argonnen.
Heeresgruppe Herzog Alb recht.

Jnfanteriegefechte an der Mosel  und im Pa -,
roh - Walde.  Wir machten hierbei Gefangene.

Der Gegner verlor gestern an der. Front im Luftkampf lind
durch Abschuß von der Erde aus 25 Flugzeuge.

Weiterhin wurde ein im Angriffsflug gegen Saar¬
brücken  befindliches englisches Geschwader  von 6
Groß -Kampfflugzeugen von unseren Front - und Heimat -Schlacht¬
flugzeugen bekämpft, bevor es seine Bomben abwerfen konnte,
und vernichtet.  Äus einem zweiten ihm folgenden Ge¬
schwader schossen wir ein weiteres englisches Groß -Kampf-
flugzeug ab.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
(Wiederholt . weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

Der deutsche abendbericht.
Berlin.  1 . Aug.. abends . (W.B. Amtlich)

Nordwestlich Fsre - en - Tardenois heftige Kämpfe.
An der übrigen Front nichts wesentliches. '

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien.  1 . Aug. (W.B.) Amtlich, wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Geschützkampf

und Erkundungstätigkeit waren gestern an der ganzen Südwest¬
front sehr reae.

Vorgestern hat ein starkes italienisches Bombengeschwader
unsere venetianischen Flugfelder angegriffen . Unsere Flieger
warfen sich dem Feinde entgegen und verhinderten ihn . irgend¬
welchen Schaden anzurichten.

Albanien:  Tie von unseren albanischen Kräften vor
Wochenfrist aufgenommenen Angriffe zwangen nach vergeb¬
lichen Gegenangriffen den Italiener , nordwestlich und nord¬
östlich von Berat seine ersten Linien und beträchtliches Gelände
dahinter auf 30 Kilometer Frontbreite preiszugeben . Unsere
braven Truppen , deren Kampfleistungen umso höher zu be¬
werten sind, als ihnen Hitze und klimatische Verhältnisse große
Mühsale auferlegen , folgen dem weichenden Gegner.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 31. Juli , nachmittags:

Tie Deutschen griffen nach einer starken Artillerievorbereitung
die neuen französischen Stellungen östlich von Oulchh-Ie-Chateau
an . Tie Franzosen wiesen den ' deutschen Sturm ab und viel-

Die Privalsekrekiiri «.
Original -Roman von KannaForsler.

(32. Fortsetzung .)
Aber es mußte doch fein ! Sic durfte , doch nicht sein

ganzes Leben ruinieren . In Armut und Enge irgendwo in
kleiner abhängiger Stellung mühselig sein Brot zu verdienen,
nein , dazu war ihr der heißgeliebte Mann zu schade. Nimmer¬
mehr durfte das sein Los sein. Er , dessen stolze, männliche
Schönheit schon rein äußerlich einen bevorzugten Platz in
der Welt gebieterisch zu verlangen schien, obwohl er stets
mit so vornehmer Zurückhaltung auftvat . Nein , er mußte
Schloßherr auf Phillburg bleiben , und wenn erst jenes blonde
Mädchen seine Gattin war und mit ihrem Gelde chm eine
glänzende Zukunft schuf, dann — dann würde er glücklich
sein und sie, die arme , kleine Privatsekretärin , bald vergessen.

Tiefe Gedanken zogen durch Fees Sinn . Ihr Gesicht war
bald blaß , bald glühte es vor innerer Aufregung , und die tief¬
blauen Augen nahmen zuletzt einen Ausdruck von seltsamer Ent¬
schlossenheit an . In diesem Augenblicke kam Ilse Klenze mit der
ihr eigenen lebhaften Anmut cherangelaufen . „Tu , Fee, wir
beide sollen an Wegners Tisch, sitzen, die beiden Chemiker, bifc
neulich zu unserem musikalischen Abend' waren — der eine
davon ist Lore Wegners heimlich Verlobter — kommen auch
dazu. Es kann ganz lustig werden , aber, " fügte sie schelmisch
hinzu , „ich könnte mir einen noch hübscheren Platz denken."

„Und wo werden Onkel und Tante sitzen?"
„Jedenfalls nicht allzu weft von uns entfernt . Wohl

mit dem Professor Mtter aus Tarmstadt zusammen — ja,
siehst du, da sagt ihnen der Tiener gerade Bescheid, und richtig,
der berühmte Kollege Väterchens wird mit ihm an einem
Tisch sitzen. Komm, Fee, wir wollen die lieben „alten " Herrschaf¬
ten ihrem Schicksal überlassen und uns zu unserem Tisch begeben,
der übrigens ganz reizend ist."

Sie zog die willenlos folgende Felizitas mit sich fort.
Allmählich hatten alle Gäste an den entzückend mit Blumen
geschmückten Tischen Platz genommen , während die geschulten
Tiener lautlos und stink servierten . An der großen Tafel vor
dem so feierlich und geheimnisvost wirkenden Hauptzelt saßen
Herr und Frau Kommerzienrat mit denjenigen Gästen , die
«ran wegen ihrer gesellschaftlichen und sozialen Stellung und
wegen ihres Reichtums auszuzeichnen wünschte.

Etwas abseits an einem kleinen Tischchen batten Konrad
von Phillburg , Sidonie Unger , die kleine, zierliche Komtesse
von Wenkenberg und ihr Verehrer , der Adjutant Graf von Um-
stedt, ein Verwandter des alten Kammerherrn , Platz genom¬
men . Sidonie Unger hatte diese Tischordnnng getroffen , denn
sie wußte , die beiden waren so verliebt ineinander , daß sie
für nichts anderes Sinn .haben würden . Tann brauchte auch sie
ihren Gefühlen keinen allzu großen Zwang anzutun , konnte
alle Künste ihrer Koketterie dem Vetter gegenüber entfalten.

Es war ein wundervolles Bild ! Tiefer schöne, herr¬
liche Park , durch den Weich und mild die sommerliche Abend¬
lust strich, vermischt mit dem Taft her vielen Blumen . Und dazu

ten die Linien unversehrt . Am rechten Ufer deS O u r c q
entwickelten sich heftige Kämpfe nordöstlich von Ftzre-en-Tar-
dcnois . Las Torf Seringes ging von einer Hand in die
andere und wurde schließlich durch einen amerikanischen Go.
genangriff genommen . Zahlreiche deutsche Handstreiche, bei
Mesnil . St . Georges , östlich Montdidier , im Priesterwalde
am rechten Maasuser und in den Vogesen erzielten kein Er.
gebnis . Andererseits vollführten die Franzosen einen Einfall
in die deutschen Linien nordöstlich Perthes und Le HurluS
und krackten Gefangene ein. An der übrigen Front War die
Nackt ruhig.

Amerikanischer Bericht  vom 31. Juli : In der
letzten Nackt erneuerte der Feind seine Angriffe aus der
Linie des Ourcq.  In der Gegend von Seringes und von
Nesles drangen feindliche Abteilungen , die uns angegriffen,
hatten , vorübergehend in unsere Linien ein . Sie wurden um¬
zingelt und von dem Feuer unserer Maschinengewehre getrof¬
fen. Sämtliche Mannschaften wurden getötet , verwundet oder
gefangen genommen. Im Südwesten des Mennieres -Waldes
drängten unsere Truppen nach einem harten Bajonettkampf den
Feind in den Wälder « zurück. Wir nahmen den Wald von
Grtmpettes und erreichten das Dorf Cierges . In Lothrin¬
gen und im Elsaß  wurden Handstreiche mit Verlusten für
den Feind zurückgewiesen.

Italienischer Bericht  bom 31. Juli : In der Nacht
vom 28. Juli überrumpelten unsere Alpenjäger einen vor¬
geschobenen feindlichen Posten im Tonatal und nahmen die
Insassen gefangen . Im Brentatal  unternahm der Feind
in der Nacht zum 30. Juli nach heftigem Itzerstörungsfeuer
ans die Nebenstellungen und das unmittelbar anschließende
Hintergelände unserer Hinten mit starken Kräften einen An¬
griff gegen unsere Linien auf dem Cornone (Südabhänge des
Sasio Rosst). .Im entschlossenen Gegenangriff und nach hef¬
tigem Nahkampf wies unsere Infanterie den Feind glatt ab.
Ter Gegner tzar gezwungen , sich zurückzuziehen, wobei er
Maschinengewehre, Flammenwerfer , sowie einige Gefangene in
unserer Hand ließ. Unsere Flieger wiederholten gestern ihre
wirksamen Bombenangriffe auf feindliche militärische Ziele
und schossen im Luftkampf fünf feindliche Apparate ab.

imstande fein werden , einen ansehnlichen Teil fee» de»
scheu Stellungen in einer Sackstellung abzuschneiden.

Die Kämpfe im Westen.
Erfolglose Feindesangriffe.

Berlin,  1 . Aug . (W.B .) Nach dem Mißlingen seiner
großen Anstrengungen am 29. und 30. Juli setzte der Geg¬
ner am 31. Juli aus der Front von Fere -en-Tardenois bis
zum Meunier -Walde zu stärkeren Teilangrifsen ein . Seine
Angriffe brachen an dem erprobten Mderstand unserer dort
seit Wochen kämpfenden Truppen zusammen , die nicht nur
den Gegner Iestlos Lnrückschlugen, sondern im Gegenstoß
ihrerseits Gelände gewannen . Ein 7,30 Uhr nachmittags
hier vom Feinde wiederholter Angriff wurde in unserem
Feuer zerschlagen ; ebenso verlief für den Feind ein von ihm
in den Mittagsstunden östlich des Meunier -Waldes unternom¬
mener feindlicher Vorstoß , Um 8 Uhr nachmittags hoffte
der Feind von einem starken Teilangriff auf breiter Front
besseren Erfolg . Auch dieser scheiterte blutigst in unserem
Abwehrfeuer und Gegenstoß . Dasselbe Schicksal hatte ein
dritter schwächerer nächtlicher Versuch.

Der deutsche Widerstand . v
Rotterdam,  1 . Aug .- (W.B .) General Maurice

schreibt, wie der „Rienwe Rotterdamsche Courant " meldet,
im „Daily Chrvnicle " u. a. : Der Feind zieht sich in guter
Ordnung und unter dem Schutz starker Nachhuten zurück,
die reichlich mit Maschinengewehren versehen sind . In dem
hügeligen , bewaldeten Gelände , wo der Kampf sich jetzt ab¬
spielt , ist die aufhaltende Wirkung der Maschinengewehre be¬
sonders groß . Es ist deshalb nicht wahrscheinlich , daß wir

Die Aankees a« der Front:
B e r n , 1. Aug . . (W.B .) Jr ^etnem aus einem atlantrW

Hafen datierten Bericht an die „Jtalia " heißt es u . a ., ,
die ankommenden amerikanischen Truppen zwar tadellos au
gerüstet seien und ihre Organisation Erstaunliches lei
man müsse aber offen sagen , daß, wenn die Deutschen die
neuen Gegner auch ernstlich in Rechnung setzen müßten,
Amerikaner doch nur improvisierte Soldaten  sei,
die militärisch erst geschult und mit Offizieren versehen w«
den müßten . Trotz des unzweifelhaft guten Willens t*
Amerikaner sei ihrer Mitwirkung dadurch Äne Grenze,
steckt. 9

Enthebung Duchesnes vom Kommando.
Bafel,  1 . Aug . (T.U.) Nach einer Meldung

„Basler Nachrichten " ist General Dnchesne , der die fnx;,_
fische Armee am Damenweg führte , aus der Reihe der A,
meesührer ansgefchieden . Anscheinend wurde er dieses Ko,
maudos infolge der französischen Niederlage enthoben.

Unterbrechung der französischen Offensive?
Lugano,  1 . Aug . Der Korrespondent des Secolo

ftanzöstschen Hauptquartier bereitet in einem längeren
legramm auf eine Unterbrechung der ftanzöstschen Offensiv
vor ; die weiteren Operationen bedürften erst Börbereit
gen umfassender Art.

Der Widerhall der Kämpfe in Päris.
Amsterdam.  1 . Aug . (T .U.) Das „Handelsbl—

meldet aus Paris : Der Widerhall der Kämpfe an der Mar
erreicht die französische Hauptstadt . Ohne tlnterbrechn
hört man den Donner der Geschütze. Die Kriegskorresp«
deuten berichten über , heftige Kämpfe an der ganzen Fro
zwischen Ville -en -Tardenois und dem Oureq . .

Zwischen Sviffons und Reims
Lugano,  1 . Aug . (T .U.) Aus telegraphischen B dem

richten der .Pariser Secoko-Korrefpondenten geht Herde ter
daß der deutsche Mderstand zwischen Soissons und Rein such
täglich größer , wird.  Der Paristr Vertr
der Corriere detla Sera bestätigt den mißglückten Dur ! zu
bruchsversuch und unter Verdrehung der Tatsache behaup
der Korrespondent , Fach verzichte bei der gegenwärtigen L
auf Aktionen großen Stils , die Deutschen dagegen seien >u deck
politischen -Gründen gezwungen , die Offensiv « sehr bald
erneuern , um das Ende des Krieges zu beschleunigen.
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die vielen Tische, fast alle halb versteckt in geschickt darum
errichteten Lauben , aus denen die Hellen Kleider der Damen
so reizvoll schimmerten. Tie tadellos zubereiteten Speisen
und die köstlichen Wgine versetzten die Gäste bald in die rich¬
tige heitere Stimmung . Fröhliches Lachen ertönte , Scherz¬
worte schwirrten von einem Tisch zum andern , lustig klan¬
gen die feinen Gläser aneinander.

Tie älteren Herrschaften hätten am liebsten stundenlang
so gesessen, nun , das konnten sie ja auch tun . Auf dem statt¬
licken improvisierten Büffett standen noch ganze Batterien
von Weinflaschen, und die Sektflaschen harrten in ersgefüllten
Kühlern ihrer Bestimmung . Tie köstlichsten kalten Speisen,
die leckersten Kuchen und das verlockendste kleine Gebäck war
in unübersehbarer Menge aufgeschichtet. Herrliches Obst lag
bereit zum Nachtisch — kurz und gut , für die leiblichen Ge¬
nüsse arqck des verwöhntesten Geschmacks war auf das beste
gesorgt.

Doch die Jugend , wenn sie auch gerne am Weinglas und
noch lieber am Sektglas nippte , oder es auch richtig aus¬
trank , hatte doch noch andere Wünsche und andere Hoffnungen.
Manch>es zarte , feinbeschuhte Mädchenfüßchen zuckte schon in
ungeduldiger Sehnsucht — ach, nachher kam ja das schönste
aller Vergnügen , wenn erst die Dunkelheit . -sich über den
Park senkte, dann würden die Lampions ihr magisches Licht
über ihn ergießen , und dann , ja dann , würden plötzlich Geigen¬
töne erklingen und drüben , auf d«em großen , schönen Tennis¬
plätze, den man 'für diesen Abend fest mit glattgebohntem
Holz belegt hatte , konnte man tanzen.

Schöne Mädchenaugen und erwartungsvolle Männevaugen
strahlten heller beim Gedanken an diesen bevorstehenden Ge.
nuß . Ein Tanz im Freien , unter so wunderschönen, märchen¬
haften Verhältnissen , das war doch zu verlockend.

Tie Dämmerung hatte schon seit einer Weile ihren zuerst
kaum bemerkbaren Schleier über das festliche Bild geworfen.
Allmählich wurde dieser 'Schleier dichter und dunkler. Da
flammten auch schon die elektrischen Lichter in den Lampions
auf. Wie reizvoll phantastisch das wirkte ! Einen Augen-,-
blick schwiegen all die plaudernden , lachenden Stimmen , man
sah voll Bewunderung nnd Entzücken auf das herrliche , zauber¬
haft schöne .Bild , das der Park jetzt bot . 'Alle Lampions
hatten die gleiche Farbe : ein schönes, tiefdunkles Rot , das den
hellen Schimmer des elektrischen Lichts reizvoll dämpfte.

'Alles war beleuchtet, doch nicht grell , sondern weich und
verklärend , und dazwischen fielen die Schatten und gaben
dem Ganzen einen gar verlockenden geheimnisvollen Reiz . Jetzt
hörte man dom Tennisplätze her , wo eine kleine Tribüne fiir
die Musik aufgeschlagen war , Geigenklänge . Es .sollte nur
mit Streichmusik zum Tanze aufgespielt werden^ da 'das zarter,
und schöner klang als ein größeres , aus den verschiedensten
Instrumenten zusammengesetztes und infolgedessen auch M fte-
res Orchester.

Wie süß uNd prickelnd die jetzt gespielten Walzerklänge
M in alle Ohren schmeichelten! Wie sie lachende ipist in den
Augen aufleuchten ließen , und wie die Glieder in verhaltenem
Rhythmus sich leise und heimlich, voll Sehnsucht , bewegten!

Die Beute der Mittelmächte nach vier Kricgsjahren
Berlin,  1 . Äug . (W.B .) Die Zahl dev in den Lager

der Mittelmächte befindlichen Gefangenen  beträgt m
Ende des vierten Jahres über 3800000 Mann . Davon sin
allein in Deutschland rund 2 300 000 untergebracht . De
letzte Kriegsjahr vermehrte die Zahl der Gefangenen um fa
840000 Mann . Das erbeutete Kriegsmaterial  de
vergangenen Jahres erhöht die bisherige Beute auf die fol Ger,
genden ungeheuren Zahlen . Anstelle der bis zum 2. Augu tärk
1617 erbeuteten 12157 Geschütze sind 'es nunmehr fast 23 00 Wirt
anstatt der 8352 Maschinengewehre fast 38 000, d. h. da gebe
Viereinhalbfache , während sich die Zahl der Fahrzeuge voi steht
10 640 mit einer Erhöhung um 65 000 vsrftebenfachte . A> eini,
Panzerwagen sielen , ungerechnet die vernichteten , 365 ü riuti
deutsche Hände , davon allein im letzten Jahr 300. Daz« er a
kommen seit dem 1. August 1917 rund eine Million (äi hier
wehre , über sechs Millionen Schuß Artillerie - und 200 Mi als
lionen Schutz Jnfanteriemumtivn , rund 300 Lokomotiven un dam
28 000 Eisenbahnwagen . Zahlenmäßig garnicht festzuleay zwei
sind die durch die deutschen Offensiven im Westen und Ost« itzn
seit einer Reihe von Jahren dem , Feinde zugefügten ungÄ Abtc
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Auf einen Wink der Kommerzt 'enratin erhob sich Sidonij *r ’ fil
als erste und gab damit das Zeichen zum allgemeinen Au! <jj(
stehen der tanzfreudigen Jugend , die mit vor Erwartung strah ~
lenden Gesichtern , dem „Tanzplatz " zueilte . Tie älteren Sjr * " 50
schäften blieben auf ihren Plätzen sitzen. Manche von
blickten mit leisem Seufzer der so leichtfüßig, so veschwin,
dem Tanz cntgegeneilenden 'Jugend wach, doch die meisten war
froh, daß sie behaglich sitzen bleiben und bei ausgesucht
Leckerbissenund edlen Weinen sich, Manglos weiter untechaltei
konnten . .■ <

Konrad von Phillburg hatte feiner Kusine den Arm gereich^
und sie zum Tanzplatz geführt . Er hatte sich auch gleich
mehrere Tänze auf ihrer Tanzkarte eingeschrieben und
nun zum ersten Walzer mit ihr an . Lothar Unger , der
einem Freifräulein von Giebinghausen und ihrem Bruder,
einem jungen GardeoMter , an einem Tisch, ,gesessen ha:
war gerade auch mit der sehr reizlosen', trotz ihrer Jugend s,
recht verblüht aussehenden jungen Dame am Tanzplatz
kommen. Ta stand Ilse Klenze mit Fräulein Möllsndv
Herrn Wegner und den beiden Chemikern. Ein Mick ans Jls,
braunen Augen traf ihn , ein Blick so voll holder Schelme«
aber auch, so voll tiefer , vertrauender Liebe, daß er beglüi
aufatmete.

Wie er dieses süße, reizende Mädchen liebte ! Seine klei'
Ilse , heute Abend würde er ihr sagen, wie lieb er sie hat!
und daß sein Stiefvater in feiner großen Güte bereit war,
als Schwiegertochter willkommen zu heißen. Mit Mutter ui
Schwester würde es freilich noch einen Kampf kosten, doch—
reckte sich Lothar in Gedanken — er würde schon mit i),
fertig werden. Schließlich brauchten sie ja nicht im selben Hw
zu wohnen , nein , das wollte er gar nicht. So eine reizen,
kleine 'Villa , wie die höheren Beamten seines ' Stiefvat"
sie bewohnten , würde ihm vollständig für sein süßes, jun
Glück genügen.

Mit diesen strahlenden Zukunftsgedanken , die sein S.
höher schlagen, seine Augen aufteuchten ließen , tanzte er
ersten Tanz mit dem von der Natur so stiefmütterlich
dachten, sehr armen , aber aiqch sehr hochmütigen Freifräulei »—
das im stillen bereits den Madel aufgab uns "sich- im Geiste j,r
schon als Gattin dieses „Millionenerben ", sah. ; t n. -

Ilse Klenze und Felizitas waren - von zwei flotten , jung « tn
Tarmstädter Offizieren zu deig ersten Tanz , einem Strang ch,,.-?
scheu Walzer , aufgefordert worden . „

Konrad von Phillburg nahm sich zusammen. Nachdem et
auch mit der jungen Komteffe Umstedt getanzt hatte , fordert»
er zunächst Ilse Klenze auf . Erst dann stand er vor Felizitä ]?
und fragte, : „Gnädiges Fräulein , hoffentlich haben Sie not
einen Tanz frei ?" Ja , und dann schwebte das geliebte Made 91t
chen in feinen Armen im Tĉ nz dahin.

„Fee, " sagte er leise, mit weicher, zärtlicher Stimmt B«
„Sie tanzen wie Ihr holder, süßer Name es verspricht. S» ngsts^
muß die Waldfee beim silbernen Mondenschein über die Wiest en gQl
schweben, jo leicht und so voll berückender Anmut . Me ander « ° vielt
kommen mir plump und schwerfällig Vor nxben Ihrer Mibe « ägen i
haften Grazie ." (Fortsetzung folgt) ersprq
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ieuwit Verlust« an eingebautem Material aller Art,
au Eisen, Beton , Baracken, Feldlagern , Lazaretten . Pionier-
varks, Bekletdungs- und Ausrüstungsmagazinen , Feldgerät
and Brennstoffen . Aus all diesem ergibt sich, wie weit die
deutsche Heeresleitung ihr Ziel , die Schwächung der
Kampfkraft des Verbandes  erreicht hat. Zugleich
ist das Volksvermögen des Verbandes um> viele Mil¬
liardenwerte  verringert worden.

Fernbeschießung Dünkirchens.
Bern , 1. Aug. Der „Malin " meldet aus Dünkirchen:

An der Nacht zum 26. Juli überflogen deutsche Flug¬
zeuge Dünkirchen und belegten die Stadt mit sechzig Luft¬
torpedos schwersten-Kalibers , die einen bedeutenden Schaden
verursachten. Am 26. Juli hat die Beschießung durch ein
Ferngeschütz begonnen.
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^ Der Kriegsgedanke im 5. Kriegsjahr.
Berlin.  1 . Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Ter Eroberungsgedankeist kein nachhaltig wirkendes Kriegs¬
motiv. Es bedurfte für die Entente eines stärkeren Anreiz-
mittels, wie eine systematische Verleumdung des Gegners.
Deutschland soll der Friedensstörer sein, der die Weltherr¬
schaft erstrebt. Indem man die Deutschen als die Hunnen
und Barbaren/verschrie, wälzte man allen Verdacht von sich
selbst ab und erregte zugleich in den Massen die Instinkte der
Furcht und des Hasses, die sie die Waffen mit der gewünsch¬
ten Erbitterung und Zähigkeit führen ließen. Mit Verkehrung
von Ursachen und Wirkung ward uns. die wir. von mehreren
Seilen bedroht, zur Kriegserklärung gezwungen waren, die
Urheberschaft am Kriege zugeschoben. Die Vorstellung von
dem großen deutschen Unrecht, das die anfänglichen Entente-
fübrer durch die unwahrsten Beschuldigungen und unflätigsten
Beschimpfungenerzeugt hatten, hat alsdann der amerika¬
nische Präsident noch zu verstärken gewußt, indem er unserem
monarchisch-militaristischen Staatsshstem seine Welt von dem
demokratisch-pazifistischen Zukunftsstaat entgegenhielt. Als ech¬
ter Amerikaner, ein Gemisch von Idealismus und Utilarismus,
suchte er seinem Land einen möglichst großen Gewinn aus
dem Krieg und sich selbst den Ruhm eines Menschheitserlösers
zu sichern. So ist, wie in der Zeit der französischen Revolu-
tionskttege nur die Verwirklichung der Humanitätsidee zu¬
grunde lag, wieder eine Idee, die den wahren Kriegszweck
verdecken sollte, ein dem unerhöttesten Weltbetrug entstam¬
mender Wahn, der die irregeleiteten Völker zu einem Kreuz¬
zug gegen die vermeintlichen Feinde des Friedens, der Frei¬
heit und der Gerechttgkeit entflammte, zum leitenden Kttegs-
gcdanken geworden. Gewiß ein starkes Kriegsmotiv, das mit
allen Bernunstsgründen nicht zu entkräften, sondern nur mit
Waffengewalt aus der Welt zu schaffen ist. » t kämpfen
jetzt für den Sieg der Wahrheit  Das verleiht unserer
Kriegführung einen neuen offensiven Geist. ' Das soll unsere

-Losung  im 5. Kriegsjahr sein!
-• ' i

Der neue Chef des Militärkabinetts.
Berlin,  1 . Aug. Tie bereits gemeldete Ernennung des

Generalmajors Zreiherrn von Marschall zum Chef des Mili¬
tärkabinetts uAd Vortragenden Generaladjutanten des Kaisers
wird nunmehr amtlich im „Militärwochenblatt" bekannt ge¬
geben. Generalmajor Freiherr Ulrich Marschall, genannt Greifs,
steht urt 56. Jahre . Als Hauptmann wurde er, nachdem er
einige Jahre Kompaniechefgewesen war, ins Kttegsministe-
rmm versetzt. Tann kam er als Major, zu welcher Charge
m am 18. Juli 1905 ausgerückt war. in das Militärkabinett, und
hrer wurde er Mitte September 1911 Abteilungschef Auch
ms Oberstleutnant blieb er im -Militärkabinett und ' weiter
dann auch als Oberst, welchen militärischen Rang er genau
zwei ^ ahre später erhielt. Am 27. Januar 1915 ernannte
wn der Kaiser unter Belastung in seinem Verhältnis als
AbleUungschcf im Kabinett zu seinem Flügeladjutanten Sei¬
nen jetzigen militärischen Rang- als Generalmajor bekleidet
er seit dem 16 September 1917

Neueinteilnng der Militärverwaltung im Osten.
Berlin,  1 . Aug. Eine Neueinteilung der Militär¬

verwaltung jm Bereich des Oberbefehlshabers Ost steht nach
Meldung der „Frkf. Ztg.", wie verlautet , bevor. Es ist ge-

zwei getrennte Militärgouvernements zu bilden. Das
w w . Kurland , sowie Livland ünd Estland umfassen.

Qls  Militärgouvernement Litauen einge-
> , et  werden . An die Spitze des letzteren wird Generalv. Harbou treten.

Vorbereitungen für die Landtagswahlen.
Sozialdemokratische Partei und die Fortschrittliche

Bolksparter treffen der „Tägl . Rundschau" zufolge bereits
^ .eren Zahl von Wahlkreisen Vorbereitungen

aut " waige Neuwahlen zum preußischen Landtag im Hinblick
ihnen erwartete Auflösung  wegen Ab-
gleichen Wahlrechts. In verschiedenen Wahl-

^gegaS " " öer  Feststellung der Kandidaten
TS ?- , Die Bergarbeiterlöhne.

Stoften0 » Um' }’  die Lohneingabe der vier
8ech» ^ ^ ° ^ citerverbände liegt jetzt die Antwort des
der Es wird darin gesagt: Zur Frage
neu ^ von werteren Lohnzulagen Stellung zu neh-
W in wJ ? 3e 5' enc erft  in der Lage, wenn feststeht, ob
Wrben ilmfange die Kohlenpreise erhöht
wuckn-n°I.^ Ksdestvweniger glauben wir , der Ansicht Aus-
störun, ^ nnen, daß, falls unser Bezirk vor größeren
-ohnent>,-- ^bwahvt bleibt, ein Stillstand in der bisherigen
weisen nicht eintritt , und im Falle einer Kohlen¬
der Lüvn« 5 "" ch bin entsprechend schnelleres Ansteigen
ien nller Arbeitergruppen im Laufe der bevorstehen-

-oeonate erfolgen wird.

Die Fremdcnhetze in England.
^insew,n̂ ' L Die Fremdenhetze hat in England zur
ihrenM ? ernes Ausschusses geführt, der die Behörden bei

Wch in gegen feindliche Ausländer beraten soll und
? | uteV , stis ein großes Denunziations --
^Ichusses i £̂ " wird. In der ersten Sitzung des Aus-
^chc >̂ r„ !lte der Vorsitzende mit, daß etwa 25 000 Fälle zur

5) e ]l , ? sollen . In 6000 Fällen handelt es sich

in luftdicht verschlofsenen Büchsen verpackt war, noch brauch¬
bar sein, und in dieser Voraussicht habe man möglichst viel
aus diese Weise verpackt. Banmwollballen , ja selbst Säcke
Mehl würden Wohl nur an der Oberfläche beschädigt worden
sein, und wenn auch von den Schiffen sehr viele unbrauchbar
geworden wären , so werde das Material doch nach' dem
Kriege sehr willkommen fein.

Ein Reichsmineralamt.
B e r n , 1. Aug. In England wird ein Reichsmineralamt

eingerichtet, das alle Auskünfte über die Mineralschätze des
Reichs sammeln und verbreiten und Ratschläge zu ihrer
Ausbeutung erteilen soll, so daß,sie zur „Verteidigung und
industriellen Förderung des Reichs" verfügbar sind. Die
Einrichtung geht auf einen Vorschlag der vorjährigen Reichs¬
konferenz zurück.

Die Vorgänge in Rußland.
Kämpfe der Rätetruppen.

Moskau,  30 . Juli . (W.B.) Tie , Presse meldet: Jm
Abschnitt I ekate rinb urg - Ts cheljab insk  wurden An¬
griffsversuche des Feindes auf die linke Flanke der Position
von Kofobradski abgewehrt. Jm Abschnitt Schadttnsk zogen
sich bie Rätetruppen kämpfend von der Flußlinie Sinara -Barar-
jak auf die Flußttnie Jset zurück. Jm Abschnitt von Baku
verloren die Rätetruppen das Torf Mavasa (Bednota). —
Für den Kampf gegen die imperialistische Entente-Invasion
wird die Bildung von Franktireurabteilungen vorgeschlagen,
die rm Rücken des Feindes aufklären und Zerstörungen vor-
nehlnen sollen. In die Abteilungen sollen grundsätzlich! nur
Freiwillige ausgenommen werden. — Tie Einnahme von
Tschistopol durch dre Tschechen wird dementtert. — Ter Befehl
der vorläufigen sibirischen Regierung über die Auflösung aller
Arbeiter-, Bauern- und Kosakenräte ist von folgenden Ministem
unterzeichnet: Ministerpräsident und Minister des Aeußern
Nologodski, Minister des Innern Krutowski, Finanzminister
Michallon, Juftizminister Patuschinski, Geschäftsführer wes
Ministerräts Gins.

Unruhen in Omsk.
Stockholm,  1 . Aug. (T.U.) Ein großer Teil der Be¬

völkerung hon Omsk hat , wie der Korrespondent der Tel.-Union
erfährt, sich gegen die dort neugebildete Regiemng erhoben.
Infolgedessen kam es zu heftigen Unmhcn und Ausschreitungen
Tie schwache Besatzung der Stadt steht den Massen ohnmächtig
gegenüber, da sie mit Gewehren, Handgranaten und Maschinen¬
gewehren ausgerüstet sind. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Die japanische Besetzung Wladiwostoks.
Stockholm,  1 . Aug. (T.U.) Tie im Laufe der ver¬

gangenen Woche getobeten . japanischen Abteilungen haben
ln Wladiwostok die wichtigsten Stadtteile , die bisher von
den Tschecho-Slowaken gehalten wurden, militärisch besetzt.
Tie Elsenbahnstatton und der Hafen befinden sich unter ja¬
panischem Schutz.

Die Sozialrevolutionäre.
Moskau,  31 . Juli . (W.B.) Ueber dte Spaltung unter

den linken Sozialrevolutionären berichtet die „Prawda" : Auf
der Konferenz vom 28. 7 kam es zu heftigen und stürmischen
Debatten, in deren Ergebnis zwei Resolutionen eingebracht
wurden. Tie eine brachte Bizenko ein, welche ganz und voll
dre Takttk des Zentralkomitees der Pattei , insbesondere auch
in der Frage der Ermordung des Grafen Mrrbach, billigt
und den Kommunistenden offenen Ktteg erklätt. Den Partei¬
mitgliedern wird empfohlen, in alle Ratsinstituttonen einzu-
dttngen, um dort ihre Takttk durchzuführen In der Frage
der terroristischen Akte steht die Resolutton auch güf dem
früheren Standpunkt. Tie zweite Resolutton wurde von Kale-
gajew eingebracht, welche auch auf dem Standpunkt der Pattei
steht mit dem Unterschied, daß terroristische Akte  in
Zukunft für die Patter als Ganzes für unzulässig  erklätt
werden. Mit unbedeutender Mehrheit nimmt die 'Konferenz
die Resolution Brzenkos an. -

Unterstützung der Tschecho-Slowaken seitens Englands
Haag,  1 . Aug. (T.U.) Nach einer Reutermeldung er¬

klätt England als sein Ziel in Rußland : Unterstützung der
Tschecho-Slowaken und 'Abänderung der denselben von deut
scher Seite drohenden Gefahr, sowie Verhinderung und Ab,
trttung russischen Gebietes an Deutschland.

‘mD „„ f .- ,ouen- 6000 Fällen handelt er
mttichg«J 7 Ein Ausfluß der Fremdenhetze ist auch eine

Z cher ßenfnt -* !« ”?'. toonarf)  bs jedem Einwohner nichtbtttt-
7 ^Nehmen künftig verboten ist, einen andern Namen an-
b> en, aw er bei Kriegsbeginn getragen hat.

Xieine Mitteilungen.
Berlin,  1 . Ang. (W.B.) Dem „Berl . Tagbl." wird

aus Solingen  gemeldet : Eine Versammlung von 3000
«olinger Industriearbeitern  hat das Zugeständ¬
nis der Fabrikanten auf Verkürzung der Arbeitszeit von 57
auf 54. Stunden wöchentlich abgelehnt und auf estner 50-
stündigen Arbeitszeit ohne Lohnwrzung beharrt.

Berlin,  2 . Aug. Der hier eingetroffenen russischen
Abordnung zu den russisch - finnischen Friedens-
Verhau dlungen,  die unter Führung des russischen Ge-
sandten Worowski in Stockholm stehen, gehören 6 Herren
und 4 Damen mt; 8Stenotypistinnen und Stenographistinnen
vervollständigen den Stab.

Amsterdam, ) . Aug . Der serbische Ministerpräsident
P a sl tzs ch sandte anläßlich des 4. Jahrestages der Kriegs¬
erklärung Oesterreich-Ungarns an Serbien eine Depesche an
Lloyd George  mit dem Wunsche einer künftigen Ber¬
einigung aller Serben , Kroaten und Slowenen als Block
gegen alle deutschen Angriffe. ( !!>

Budapest,  1 . Ang. (W.B.) Meldung des K. Ungar
Korrespondenzbureaus. Das Magnatenhaus hat die Wahl¬
rechtsvorlage unverändert angenommen.

Marmaros  S zig et  1 . Ang. (W.B.) Jm Legions¬
prozeß, ist die Vernehmung sämtlicher Angeklagten beendet.
Die Hauptverhandlung wurde bis zum 3. August vertagt.

Lokales.

e,

f«fen

Dptimistifche Hoffnungen in England.
nglisch/ 1 Aug . Wie „Daily Mail " meldet, Plant die
en hierein mtt ihren Verbündeten, von
? ^iele wiê r l cn  Schiffen  nach dem Kriege

w ligen im ss„^ "k>lich zu heben.  Viele Hunderte von ihnen
besprächen' m’1 Gösser , wo Heoungsversuchegroße Erfolge

■ l*on  den Ladungen werde vermutlich , alles , was

*  Der tragische Tod des Generalobersten von
Eichhorn  weckt die Ettnnewng an die Tage der Anwesen¬
heit des damaligen kommandierendenGenerals des 18. A -K.
in Tillenburg anläßlich der damaligen Korpsmanüver in un¬
serer Gegend. Exzellenz von Eichhorn kam am 16 September
1908-gegen 7 Uhr nachmittags — also vor fast 10 Jahren —
mit seiner Tochter und sieben Offizieren seines Stabes hier
av und nahm auf etwa acht Tage im städttschen Kuchause
Wohnung. Am Sonntag, dm 20. September folgte Iran
Prinzefffin Fttedttch Karl von Heffen, die Schwester unseres
Kaisers, und stieg ebenfalls im Kurhause ab. Zu Ehren

der hohen Gäste wurden abends 9 Uhr Schloßbevg, Kirck?
und Wilhelmsturm bengalisch beleuchtet. Tie Nachttcht von
dem Llbleben des Leutseligen, ehrwürdigen Henn wurde in
Ettnnerung an seine Anwesenheit in unserer Ktadt bei uw-
sever Einwohnerschaft besonders schmerzlich ausgenommen.

— Wahrung d es Briefgeheimnisses.  Da»
Reichspostamt hat angeordnet ! daß den Aushelsetn — ins¬
besondere den im Bestelldienst beschäftigten — nachdrücklich
einzuschärfen ist, baß, es streng verboten ist, Dritten mit¬
zuteilen, baß und für welche Personen , Firmen usw. Post¬
sendungen abgesandt oder eingetroffen sind. Zuwiderhianb»
lungen werden stteng geahndet.

— Lernkurse für  Ersatz - <Schuhwerk . . Ĵm Mo¬
nat August finden zwei Kurse zur Erlernung der Anferttgung
von Ersatz-Schuhwerk zu Oberscheld (Schule ) und Dil¬
le nbnrg  statt . Beginn ist in Oberscheld am Dienstag,
dm 6. August, 71/2  Uhr abends, in Tillenburg am Donners¬
tag, dm 8. August, 71/2  Uhr abends.

— Am 1. (August 1918 ist eine Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme.  Best and serheb ung und Höchst¬
preise von Leichtöl , Rohbenzol , Benzol , To¬
luol , Benzin  und sonstigen benzol-  oder benzin-
artigen Körpern  in Kraft getteten. Wcchrmd es be-
züglich der Beschlagnahmevon Rohtoluol gereinigtem Toluol
und Reintoluol bei den Bestimmungen der Bekanntmachung
bleibt, sind nunmehr auch Rohbenzol einschließlich der bm-
zolhaltigen Vorerzeugnisfe der Gasanstaltm , Leichtöle aus
der Steinkohlen- und Brnunkohlen -Teerdesttllation bestimmte,
bei der -weiteren Ausarbeitung der Rohbenzole und Lercht-
öle entstehende benzolartige Körper und bestimmte sonsttge
benzol- und benzinartige Körper beschlagnahmt. Die Ver¬
äußerung, Lieferung und Verwendung der beschlagnahmten
Stoffe ist nur noch mit Erlaubnis der Königlich Preußischen
Inspektion der Krastfährttuppen und die Aufarbeitung von
Rohbenzolen und Leichtölen nur unter Jnnehaltung be¬
sonderer Vorschriften gestattet . Gewinnungs- und Aufar¬
beitungsanstalten haben monatlich über ihrm Bestand an
beschlagnahmten Stoffen und andere Besitzer oder Gewwhr-
samshalter über den beim Beginn des 1. August vorhan¬
dmen Bestand, sofern er 100 Kilogramm übersteigt, bi»
zum 15. August Meldungen an die Königlich Preußische In¬
spektion wer Krastfährttuppen (Betriebsstoff-Abteilung) in
Berlin auf den dott anzufordernden amtlichm Meldescheinen
zu erstatten. Jeder Meldepfltchttg« hat ein Lagerbuch zu
führen. Gleichzeitig setzt die neue Bekanntmachung für ver-
schiedene der durch sie bettoffenen Stoffe Höchstpreise fest.
Der Wortlaut der Bekanntmachung, der eine größere Anzahl
Cinzelbesttmmungen enthält , die für die betroffenm Kreise
von Wichtigkeit sind, ist im amtl . Teil her nächsten Nummer
ds. Bl. einzusehen. .,

— lieb er dieWinteraussichtend er Kohlen^
Versorgung  äußerte sich der Reichskommissar für die
Kohlenverteilung iGehetmer Oberbergrat Tutz in einer Zu¬
schrift an die „Tägl . Rundschau", in der er vor über¬
triebenem Optimismus warnte und es febm  zur Pflicht
macht, äußerste Sparsamkeit  im Kohlenverbranch zu
üben. Di«, diesjährige Kohlendeckung sei knapper als die
vorjährige, aber es bestände jetzt gegenüber dem Vorjahre
der Vorteil einer besseren Organisation.  Wmn bei
den Eisenbähnm und Gasanstalten eine Vorratsansammlung
ihres Bedarfs wenigstens in gewissem Umsänge erreicht sei,
so bleibe die Versorgung des Hausbrandes  leider weit
zurück. Der Artikel schließt: Ich derttaue ans die Er¬
kenntnis wer Verbraucher, daß man sich mit einem Fehl¬
betrag in der Kohlenwirtsch aft  abfinden muß
Wenn dann auf der einen Seite mit aller Kraft daran ge¬
arbeitet wird, Kohlen verfügbar zu machen, auf der anderen
Seite durch größte Sparsamkeit dem Ernst der Lage Rech,
nung gettagen wird , dann ist das Berttanen berechtigt,
daß es am Notwendigsten nicht fehlen wird.

— Die Trichinengefahr bei ausländischem
Fleisch.  In den letzten^ Wochen sind in verschiedenen
Gegenden Preußens Trichinoseerkranknngen in größerer Zahl
festgestellt worden ; auch! die Todesfälle an Tttchinose haben
sich vermehrt. ^ Stets ergaben die Feststellungen, daß aus
dem Auslande eingesührtes Fleisch, vornehmlich geräucher¬
ter Schinken und Wurst, den Anlaß zur Erkrankung gegeben i
hatten . Die betreffenden Fleischwaren stammten insbeson¬
dere aus den chemals russischen Gebietsteilen und aus
Belgien. Die Bevölkerung wird dah erf nochmals eindring¬
lich davor gewarnt , Auslands fleisch, das nicht amtlich auf
seine Genußtauglichkeit untersucht ist, sowie unter Verwen¬
dung solchen Fleisches hergestellte Zubereitungen , insbeson¬
dere Schinken und Würste, anders als in gut gekochtem
oder durchgebratenem Zustande zu genießen.

Provinz  und Nacbvarledalt.
Allendorf (Dillkr .), 1. Aug. Hauptlehrer Müller

von hier erhielt das Ver d ienstkreuz für Kriegs-
Hilfe.
•„ , dlamm ersbach,  1 . Aug. Heute nacht verschied unsere
älteste Ernwohnerin, 'Frau Kathattne Paul Ww. im
88. Lebensjahre.

Nenderoth,  1 . Aug. Holzhauermeister Nickel von
hier erhielt das Verdienstkrenz für Kriegshilfe.

Meisenheim,  31 . Juli . Durch den elektrischen
Strom getötet  wurde der Zimmermeister Fttedttch Köhl
von hier. Ter 57 Jahre alte Mann hatte im Transforma-
torcnhaus zu tun und kam dabei der Hochspannungsleitung
zu nahe. Er wurde von dem Starkstrom auf der Stelle ge°töttt.

Limburg,  31 . Juli . Zur Wohnungsnot  veröffent¬
licht das Kreisblatt folgende Nottz : Zum 1. August ist Herr
PostsnspektorReimers aus Mülhausen (Elsaß) nach hier ver¬
setzt worden. Nur die große Wohnungsnot hier äst schuld,
daß die seit dem Wegzug des Herrn Bize-Postdirektors Nack
am 1. Apttl unbesetzte wichttge Dienststelle vier Monate ver¬
waist blieb. Ter zum 1. Apttl hierher versetzte Bize-Post-
drrektor Jeanjour aus Ems war verheiratet und konnte hier
trotz aller Bemühungen keine Wohnung finden. Das Reichs¬
postamt mußte daher die Versetzung wieder aufheben. Nach
manch>en Schwiettgkeiten hat nun durch die Versetzung des un¬
verheirateten Herrn Posttnspektors Reimers die Angelegen-
httt ihre Lösung gefunden. ^
cm dad Homburg  v . d. H„ 30. Juli . In der Nacht zum
Montag wurden mis einem hiesigen Fabttkbetttebe sieben
Leder - Treibriemen  in einer Gesamtlänge von rund
48 Metern gestohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur

Wiesbaden , 31. Jutt . Burggraf Nikolaus zu
Dohna,  der heldenmüttge Führer der „Möve", zeigt seine
Verlobung mit Frau Hilde von Leffert, geb. Fräulein dvn
Rttchenan, Witwe des gefallenen Korvettenkapitäns vonLef-
'« t , an.

Wiesbaden,  31 . Juli . Ein Männ in Frauen¬
klei  d e r n. Am 2. Mai mietete sich, wie der „Biebr. Tage»-



Post* berichtet wird, in Wiesbaden eine junge Dame ein
Zimmer, die sich Theres Middendorf nannte . Es war ein
hübscher, schöner Krauskopf, schick gekleidet und elegant in
der Bewegung. Obwohl die Dame auf eine Woche im voraus
bezahlt hatte, zog sie schon in der Nacht wieder aus und fuhr
nach Frankfurt , nachdem sie sich bei den Gepäckträgern auf
dem Bahnhofe in Wiesbaden' erkundigt hatte, ^>b man einen _
Scheck selbst zur Einlösung bei der Bank vorzeigen müsse
oder ob man das durch einen anderen besorgen lassen könne.
Am anderen Vormittage wurde Theres Middendorf in einem
Hotel verhaftet unter dem Verdachte, am Abend vorher auf
dem Wiesbadener Bahnhofe einem Herrn die Brieftasche mit
500 Mk. Bargeld und einem Scheck über 2500 Mk. gestohlen
zu haben. Der Scheck, der auf eine hiesige Bank lautete,
war Punkt 9 Uhr, einige Minuten , bevor er widerrufen
wurde, bei der Bank eingelöst worden. Theres Middendorf
aber entpuppte sich im Gefängnis als ein Mann . Es war
der 30jährige Artist Rudolf -Middendorf, der vor der Straf¬
kammer behauptete, er trage seit seinem 15. Lebensjahr __
Damenkleider, weil er „ganz weiblich fühle". Er leugnete
den Diebstahl, das Gericht hielt ihn aber, obwohl er nicht
derjenige war, der den Scheck bei der Bank vorgezeigt hatte,

.für überführt und erkannte wegen Funddiebstahls der Be¬
stohlene Flaubte, die Tasche beim Lösen der̂ Fahrkarte am
Schalter liegen gelassen zu haben j~ auf 18 Monate Ge¬
fängnis . 2500 Mk. waren noch bei dem Angeklagten gefunden
worden.

- Wiesbaden,  31 . Juli . Am Montag ivurde auf dem
Südfriedhot eine im Nassauer Land allgemein bekannte
Persönlichkeit zu Grabe getragen und durch Pfarrer Lieber
beerdigt : Dekan Weckerling,  der seit 1909 hier im Ruhe¬
stände lebte und, im 79. Lebensjahre stehend, von seinem
drei Jahre lang dauernden, schweren Leiden endlich erlöst
worden ist. — Der Deserteur Konstantin Ha lm , der den
Schutzmann Böttcher hier erschossen hat, ist im Mainzer
FestungÄlazarett gestorben.

Lagrsnacvilcdren.
Berlin,  1 . Aug. (W.B. Amtlich.) Zum Eisenbahn¬

unfall  zwischen Gurkow und Zantoch. Nach den bisherigen
Meldungen wurden bei dem Unfall 42 Personen getötet, 21
schwer und 4 leicht verletzt. Anhaltspunkte für ein Versehen
oder Verschulden von Eisenbahnbedienstetenoder für mangel¬
haftes Material infolge des Kriegszustandes haben sich nicht
ergeben.

Perlin,  1 . Aug. (W.B.) Ter Kaiser hat den Bericht
des Ministers der öffentlichen Arbeiten über die überaus
traurigen Folgen des schweren Eisenbahnunsalles bei Lantech
mit schmerzlichstem Bedauern entgegengenommen und den
Minister beauftragt, den Hinterbliebenen der rödlich Verun¬
glückten und den Verletzten herzliche Teilnahme auszusprechen.

München,  1 . Aug. (T .U.) Einem Raubmord  ist
gestern in München die Frau des Strumpfwirkereibesitzers
Weidner zum Opfer gefallen. Gestern früh fand die Nichte
der Frau , die im Nebenzimmer wohnte, die Frau blutüber¬
strömt in dem Bett auf. Tie Schädeldecke der Ermordeten war
zertrümmert, alle Kästen waren geöffnet und ausgeraubt. Dem
Täter ist man noch nicht auf der Spur.

v vermischtes.
* Verheerende Windhose im Departement

Orne. „Petit Journal " meldet aus Trun : Das Departe¬
ment Orne wurde von einer ungeheuren Windhose heimge¬
sucht, die in weniger als 1/ i Stunde alle Dächer abdeckte,
die Fenster zersplitterte und die Ernte vollständig ver¬
nichtete. Allein in der Gemeinde Trun überstieg der Scha¬
den eine Million.

* Der Tod in der Truhe.  In Münster i. W. spiel¬
ten zwei Kinder, «in Junge von 6 und ein Mädchen von
-IVrZahren, zwei verschiedenen Familien gehörig, im Keller
Nnd kletterten dabei in eine alte Truhe . Die letztere schlug
plötzlich zu und das Schloß hakte ein. Die Kinder sind er¬
stickt . Man fand sie zusammengekauert, als wenn sie ruhig
und ohne, daß ihnen der Schrecken ihrer Lage zum Bewußt¬
sein gekommen ist, «ingeschlafen wären.

Die Opserpslichl
für das Vaterland

verlangt von allen die Abgabe entbehrlicher
Anzüge für die kriegswichtige Keimarmee

nnd Landwirtschaft.

Cetztc Nachrichten
u- Boots - Erfolge.

Berlin,  2 . Aug. (T.U. Amtlich.) IM Kanal und
an der Westküste Frankreichs wurden 5 Dampfer aus teil¬
weise stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen, zusam¬
men 16 000 Bruttoregistertonnen . '

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Unglücksfall.

Königsberg,  2 . Aug. In Memel ertranken vier
Soldaten , die anscheinend des Schwimmens unkundig waren,
beim Baden in der See. Sie waren erst vor einigen Wochen
eingezogen worden.

An der Mary «.
Basel.  2 . Aug. (T.U.) Französische Blätter stellen

fest, Baß die Deutschen bei ihrem Rückzug an der Marne
alle Geschütze in Sicherheit bringen konnten.

Französische Kritik.
Genf,  2 . Aug. (T.U.) Nach einer Pariser Meldung ist

Herve  in der „SBictoire" der Ansicht, daß das völlige
Fehlen von Gefangenen, sowie von erbeuteten Kanonen, fer¬
ner die Langsamkeit des Terraingewinnes zu denken gebe.
Das feindliche Manöver sei ein militärisches Meisterstück.

Französische Urteile zur Kiewer Bluttat.
Genf,  2 . Aug. (T.U.) Wie Havas meldet, zeigen sich

die ftanzösischen Zeitungen sehr erfreut über die Ermordung
des Feldmarschplls von Eichhorn, und zahlreiche Blätter
besprechen erneut die Möglichkeit einer Wiederherstellung
der Ostfront. Die Gelegenheit dazu sei zur Zeit, wo die

deutschen Truppen im Westen benötigt würden , sehr günstig.
— Das „Journal " erklärt, daß die beiden ersten Attentate
mir den Beginn einer ganzen Serie ähnlicher Zwischenfälle
darstelle.

Bittschriften französischer Frauen.
Lugano,  2 . Aug. (T.U.) Wie die katholisch-italieni¬

schen Blätter zu berichten wissen, übersandten 200 0 00
französische Kriegswitwen  eine Bittadresse für
eine siegreiche und baldige Beendigung des Krie¬
ges.

Tie Verhaftungen in sJrlund.
Haag,  2 . Aug. (T.U.) Nach einer „Times"-Meldung

wurde in einer Versammlung der irischen Partei des Unter¬
hauses mitgeteilt, daß in Irland bisher auf Grund der Be¬
lagerungsakte des Vizekönigs 1162 Verhaftungen vovgenommen
wurden. r ’

Die griechische Konturen ; für Italien.
B a se l, ,2 . Aug. Der „Corriere della Sera " meldet aus

Athen, daß die Entente an Griechenland Milliarden
Drachmen als Vorschüsse gegeben habe. Griechenlands Bei¬
tritt zum Londoner Vertrage gegen einen Sonderftredeu
sichere Griechenland im kommenden Frieden eine Vormacht¬
stellung im östlichen Mittelmeer.

Moderne Lichtspiel
Brauerei Kahm.

Sonntag , den 4. August, abends 8 Uhr:

Die Kunstreiterin,
Drama in 4 Akten.

Kasenbraten,
Lustspiel in 2 Akten.

Wenns ihm Kr wohl ist,
1 Akt. Hom.

Die Schlacht im Westen-

Kaufe
t Teil.

jede
Menge

Verschärfte Bestimmungen für die italienische
Heeresrekrutierung.

Wien,  2 . Aug. (T.U.) Das offizielle italienische Organ
veröffentlicht neue Bestimmungen mit außerordentlichen Ver¬
schärfungen für die Heranziehung zupt Heeresdienst. ' Sogar
frömde Staatsangehörige, die in Italien geboren sind oder
sich lange im Lande aufhalten, werden durch die 'Verfügung
gezwungen, die italienische Staatsangehörigkeit anzunehMen
und in die Armee einzutreten.

PH . Kvsmann Nachs.
Abnabmestellen : Neuerweg7. Hauplfst. 90 (Adolf Ko

Für unsere Granaten-Abstecherei

Amerikanische Anstrengungen in der
t e chn i k.

Bern,  2 . Aug.

)as-

^ v „ lvf __ o. Das Minenburecru, das medizinische
Komitee und alle hervorragenden Physiker der Vereinigten
Staaten studieren die Frage der Gasverwendung , haupt¬
sächlich um der Verwendung von Gas seitens der Deutschen
mit noch wirksameren Gasen entgegenzntreten . Alle chemi¬
schen Fabriken arbeiten Tag und Nacht an der Herstellung
von großen Mengen. . _

Stahl- & Eisenwerk Aßlar,
G . m. b. H.. 28k

Atzlar, Kreis Wetzlar. seit
seit
dah

Verantwort !. Schriftleiter : HansAlbrechtin  DMenburg.

stmtllcde kekaimlmacdungen.
Gemäß 8 2 Absatz 2 der Verordnung vom 9. März d.

Js , — R.-G.-Bl . S . 119 — wird mit Zustimmung des
Herrn Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts der Früh¬
kartoffel- Erzen ger -H ö ch-stpreis  für die Provinz
Hessen-Nassau vom 1. August 1918 bis aus weiteres aus
9 Mk. je Zentner festgesetzt.

Kassel, den 24. Juli 1918.
Provinzialkartoffelstelle : vv n Trott zu Solz.

2802Zweijahnger

Saanen-Bvck
zu verkaufen.

F . W . Kaspar »,
* * DillkiOberndorf. Dillkreis.

Eine gute Dogelsberger

WA- lUti) WM
zu verkaufen. (2784
Ehr. Kretz. Dillenburg.

Für mein Manufaktur - und
Holonialwarengeschäst fuchs

Mehlversorgung für die Zeit vom 16 .August
, bis 15. September.

Infolge der späte» BShtte ist es den Sclbstdersorgcrnnicht
möglich, sich vom 16 August ab mit eigenem Brotgetreide zu
versorgen. Es sind deshalb die Selbstversorger für die. Zeit
vom 16 bis 31. August auf die Mehlversorgung durch den Kreis
angewiesen. Das hierfür erforderliche Mehl ist bei der Reichs¬
getreidestelle bestellt und wird den Gemeinden durch die Kreis-,
getreidekommission geliefert. ,

Demzufolge wird hiermit angeordnet, daß _ ,.
1 neues Brotgetreide nicht foot dem 12. August in die Mühle

gegeben mch von dem Müller angenommen wird;
2 eine Verausgabung von Mehl aus neuem Brotgetreide seitens
' der Müller nicht vor dem 24. August erfolgt.

ZuwÄerhandlungen gegen diese Anordnung W 1 und 2 , _  -
weiden nasch der Reichs -Getreide-Ordnung für die Ernte 1918
vom £9 Mai d. I bestraft. * I

Dillenburg, den 30. Juli 1918. <- ■ ~ '
Der Kreisausschutz.

mit guter Schulbildung.
Friede. Busch, Äaiger.

Aelteres tüchtiges 2803

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich. die Anordnung zu 1 und 3 zur Kenntnis der
Selbstversorger zu bringen. „ - ,

'Tie Mahlkarten werden erstmalig für die Zeit vom 1. Sept.
bis 15. Oktober ausgestellt und gehen voraussichtlich bis zum
12. August den Gemeinden zu.

Dillenburg, den 30. Juli 1918.
Ter Königliche Landrat.

für Haus - und Gartenarbeik
zum baldigen Eintritt gesucht.

Konditorei Deutler.
Zu Anfang oder Mitte

August ein tüchtiges

mögt, verheircktet. da
Wohnung aus dem
für sofort gesucht.

Kerkules -Werk
G. m. b. H.,

(vorm. With . Momma)
Wetzlar , j

Kirchliche Nachricht«Dillenburg.

Mädchen
gesucht. (2758

Näheres Geschäftsstelle.
Ein

lässiges
ordentliches zuver-

Sonnlag . den 4. Äugü
Dm. 8 U. : Pst . Bans
Dm. 97« 11.: Pfr . Com

Christenlehre weibt. Iug
Kollekte s. d. Israelsnufs

auch in den Kapellen.
Dm. 117. U.: Kindergo I

dienst. (Wiederanfang [
Nm. 2 Uhr : Millionste; |
Sechshelden. Pfr . Grün -

von Oberroßbach.
4 Uhr : Nachversammlu ::
Taufen u. Trau .: Com E

8'/, U.: Dersamml. i.Derei
Psr . Conrad.

Wittw . 87- U.: Jüngling ,
Donnerst . 87- U.: Fügen
Freit . 8 U.: Dorber. z. Hin j -
Freit.7.9: Gebetsft.i.Dereii
Kalb . Kircbengemeii
An Sonn - und Feiertag

77* Uhr : Frühmesse. 97.
Hochamt mit Predigt . 2
Andacht oder Christen!«
An Werktagen : 7% U

Hlg. Messe. Beichlgele,

Suche einen

zum Ausschreinem
Neubaus

eines

Alb. Theis, Baugeschasl,
Würgendorf,

5)km Men
zur Aufnahme in unserem
Blatt erbitten wir möglichst
schrisllich.

Helesomsche Ausgabevon Anzeigen
bitten wir nach Möglichkeit
zu vermeiden : zum min¬
desten aber aus nur wirklich
eilige Fälle zu beschrän¬
ken. Für Fehler bei tele¬
fonischer Ausnahme überneh¬
men wir keinerlei Gewähr.

Verlag der
Dill - Zeitung«

EinigeBienenvölkerMädchen
heit : Samstag nachm.

' " Uhr. Som

um
per

zu verkaufen. (2808
Kenrich. Gerichlsdiener.

Dillenburg.

für Haus - u. Landwirtschaft
nach auswärts gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

6oI. junges Wiche»
. . best.

und ein Schal (schwarz) zu
verkaufen. 2P

Albert Kleinherm»
Allendors , Dillkr.

sucht Stellung in kl.
Haushalt . Zu erfragen
Bahnholllr . S im Geschäft

in Kaiser.

und nach 8 —... -
vorm. 67«—77. Ühr.
munionausteilung m ie»

heiligen Messe.
Eben-Erer-Kavel

Sonnt . D. 97« 1L: H»
11 U. : Sonnlagsschii

Nm.47,11.: Pred . i. Don§
Prediger Huxoll.

Mittw . ab. 9 U.: Gebetsb

Hochträchlige Dogelsbergerchtrachnge Bogetsc
Fahrkuh

Junges Mädchen sucht ,
möbliertes

Zimmer
mit voller Pension.

Angebote unl. A . T . 2810

Kaiser.
7,1011.: Haiger Pft . Heib
Holl. f. Westdeutschen

für Israel.
Christenlehre von Haige

/,10 in Kaigerseelbak!
Pfr . Cuntz.

7«2 11.: Haiger. Psr.

an die Geschäftsstelle.

Pfr
h: Hai„ „ . .Hollekle.

Mittw . 7,9 II.: Jungst
Freitag 7,9 : Jünglings»

Ab
ün-
glc
Sch

zu verkaufen. 2806
Frohnhausen,

Hausnummer 162.

2 Bettstellen
mit Matratzen,

Kleiderschränke, Wasche
tische und Tische,

1 sehr gute (2799

Chaiselongue
mit Plüschbezug, 1 Sessel
und1 Schliehkörbchen

zu verkaufen.
Moritzstratze 8.

Heute Nacht entschlief sanft unsere liebe Mutter.
Großmutter. Urgroßmutter, Schwiegermutter unds
Tante

geb. Schneider
im 88. Lebensjahre.

Flammersbach. Wiesbaden, Sechshelden,
den 1. August 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: z
K. Paul undW . Kevvner.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag ,
4 Uhr statt.
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